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Nichtamtlicher Teil.
Die Kontrsvcrsc über den autonomen Zolltarif.

l ' . N. Ministerpräsident Dr. Wekerle Hal sich noch
Wien begeben, lim noch einmal init d?m österreichi
fck)en Ministerpräsidenten bezüglich der Zolltarissrag.'
in Verhandlung zil. traten. Die ungarisch».' Regiernng
hält allerdings nach wie vor an der Anschauung fest,
daß ihr ursprünglicher Vorschlag — den autonomen
Zolltarif als selbständigen nngarisck)en Zolltarif dem
Reichstag zn nnterbreiten und in das Zolltarifgesetz
di^ Garantie gegen einseitige Alxindernn^en aufzn-
nehinen den politischen nnd rechtlichen Verhältnis
i^n dnrchans entspreche. Da aber die Haltung der
österreichischen Regiernng leinen Zloeisel damn gv'stat-
tet, das; einc Verständignng in diesem Sinne nicht zn
^'zielen ist, lm'rd Ministerpräsident Dr. Weterle Änci,
^ompronnßvorschlag uuterbreiteu, von dem es heißt,
daß er nicht sowohl eine Lösnng als vielmehr eine
Vertagung der kontroverse bedeute: Die ungarische
Legierung würde dcninach vo>n Reichstag zuuächst
bloß die Erlnächtigung verlangen, den dnrch eine
F<'iervarysche Verordnung in Kraft gesetzten anto-
nomen Zolltarif, ebenso wie die Handelsverträge in-
'olange in Gellu>,g zn belassen, bis eine versassungs-
»laßige Erledigung möglich sein würde. Die Beratnng
des autonomen Zolltarifs dnrch den Reichstag könnte
ö"m, hilmusgeschoben N'erden, und zwar gemäß dein
Wnnsch der österreichischen Regiernng nach einheitlich
Wstematischer Behandlung de5 gesamten Complexes
der wirtschaftlichen Fragen, bis zur Lösnng der Frage,
"b au die Stelle des Neziprozitätsverhältnisses ein
Handelsvertrag zwischen Osterreich und Ungarn treten
lau,,.

Wenn das Ministerium Wekerlc dem österreichi
schon Standpunkt so weit entgegenznkommen bereit
>><. daß l,'s on ^.^. sofortigen Unterbreitung des selbst-
ständigen autonoin^n Zolltarifen nicht längn- festhält,
W gelangt damit gegenüber dem Drängen der Unab-
luingigkritspartei der lorrette Standpunkt der ltt<l7er
^ n e i e n znr Oeltnng, wie ?r sich ans dem Tzellschcn

G.'setzeoartitel X X X umn Jahre 1kW (der sogenauu-
len ^zellschen Formel im ^ 4 dieses Gesetze») ergibt.
Taß nämlich ein geineinsamer autonomer Zolltarif
ungeachtet des NM^zustandeZ des selbständigen un>
garischen Zollgebietes zu Ichaffen sei, ist in diesem
grundlegenden Gesetzesartitel als unbedingte Ver-
pflichtung ausgesprochen. Denn indem das Tzellsche
Gesetz den Fall in5 Auge gefaßt hat, daß ein Zoll-
und Handelsbündnis zwischen Österreich und Ungarn
nicht rechtzeitig oder überhaupt uicht mehr zustande-
kommen wurde, nnd indem es für diesen Fall die
Geltungsdaner der gemeinsamen internalionalrn
Handelsverträge beschränkt hat, spricht es gleichzeitig,
ohne Rücksicht auf das Zustandekommen oder Nicht-
Zustandekommen des Zoll- nnd Handelsbünduisses,
llipp nnd klar auo: „Vor Beginn der Verhandlun-
gen mit dem Auslande ist der autonome Zolltarif
dnrch einen neuen autonomen Zolltarif - zweifellos
einen für das gesamte österreichisch-ungarische Zoll
gebiet gültigen — zn ersetzen." Der staatsrechtliä)e
Unterschied ist im Tinne des Tzellsch?,, Gesetze» ledig-
lich der solgende: daß bei vorangehendem Abschluß
eines Zoll- nnd HanüolSbündnisses die Schaffung
emcs gemeinfamcn Zolltarifs als Nottvendigteit aus
der .Nonstitnierung des gemeinsamen Zollgebietes
gefolgt wäre: während infolge deo Nichtzustaud?»
lommens eines Ausgleichs Ungarn auf Grund feines
selbständigen Verfügunasrechtes einen Zolltarif für
das einheitliche öfterrÄchisch-ungarisä>c Zollgebiet be-
schließen und es Österreich üb''rlassen sollte, diefen
Zolltarif gleichfalls, gemäß der Verpflichtung oer
Reziprozität, zu akzeptieren. Daß Ungarn hiebei kraft
seiner vollkonnnen selbständigen Verfügungsfreiheit
vorgehe, wäre evident, wenn der ungarische Reichstag,
wie es seinerzeit nach den parlamentarischen Verhält-
nissen zu erwarten war, dem gemeinsamen autonomen
Zolltarif vor dem österreichischen Neichsrat Gei'etzes«
traft verliehen hätte. Es ist eine Folge der langen
Verfassuugs« und Parlmnentskrise in Ungarn, daß
dieses Verhältnis, da der österreichische Neichsrat dem
ungarischen Reichstag mit der Erledigung des Zoll.
tariss zuvorgekommen ist, verouulelt wnrde.

Unter den gegebenen Verhältnissen sieht sich die
ungarische Regierung bemüssigt, den Empfindlichlei
ten und der Abneigung der Unabhängigleitspartei

! gegen die Schaffung gemeinsamer Verfügungen Rech.
nuug zn tragm. I h r Kompromißoorschlag soll eine
Schonnng dieser Empfindlichkeiten ermöglichen, ohne
daß i i i i l ici-it« irgendeine Abänderung des beftehen-
den Vcrhältnifses erfolgen müßte.

Türkisch montenegrinische Grenzzwischensälle.
Tic Pforte fchcint den jüngsten blutigen Vor>

fällen an der türkisch»nionle.negrinifchen Grcnze grö»
ßere Vedeutnng böizumessen, als es bei früheren Vor
lomlnnissen dieser Art der Fall war. Gegenüber den
Darstellungen aus Cetinje wird, wie man der „Po l .
5,torr." aus 5toustautinopel schreibt, türlischerseits
ansgeiührt, daß die Bewegung zlveifellos von einer
ans Montenegro kommenden Bande hervorgerufen
wnrde. welche die christliche GrenzbevölterunZ gegen
den Blockhäuserbau answiegelte, indem sie dieselbe
zu überzeugen suchte, daß ihre Eristenz durch die
Blockhäuser bedroht erscheine, .kennzeichnend für den
Ursprung dieser Vorgänge sei auch der Umstand, daß
die aufgehetzte christliche Bevölkerung mit g! '
Waffen versehen ist, wie die Bande, die aus M,,,,,,
negro gekommen war. Ferner wird in .Konstcmtinopel
behauptet, daß diefe Aktion montenegrinischerseits
schon seit längerer Zeit vorbereitet geweien sei. Da
ein beionderer Zlveck dahinter vermutet toird. wurd^
beschlossen, den Bau der Blockhäuser fortzus?tzen, für
deren dringende Not locnd i^ i t die jüngsten Ereiguifse
der beste Beweis seien. Die Pforte hofft übrigens,
durch die dem bewährten Divisionsgeneral Sa>msi
Pascha znr Verfügung gestellte genügende Truppen-
macht die Ruhe bald wieder vollständig hergestellt zu
sehen.

Nach einer aus Cetinje zugehenden Meldung sind
dort Nachrichten eingetroffen, wonach die christliche
Bevölkerung des Grenzgebietes Verstärkungen aus
der Umgebnng von Taschlidscha und anderen Orten
erhalten bat und daß aus den bedrohten Gegenden

Feuilleton.
Was eine vornehme Hochzeit kostet.

., T"ß Hochzeiten keine billigen Veranstaltungen
Nnd davon wissen gar viele Familienväter '.'in langes
^ " zn singen. Aber tröstlich wird es vielleicht man-
«lem sein, wenn er einmal ans authentischer Quelle
, er die Summen unterrichtet wird, die die Hochzeit

"ner Dame ^ Gesellschaft in England verschling!,
9N ^ ^ ^ ' " Erhebungen nämlich, die eine englische
^chenschrift bei den Schneiderinnen, Fabrikanten
wd Lieferanten der englischen Aristokratie angestellt
lat, ^viro der Anfwand, den Hochzeiten erfordern,
^ n ^ahr zu Jahr größer. So versicherte eine Modi-
5 !̂  ^'^ ^ " ' " l ^ 'u schr wichtigen Faktor bei der
Nochzert, den Trousseau deir Braut, genaue Auskunft
aab, daß ein übliches nnd nnr den notwendigen An«
wrderungen entsprechendes Brautkleid etwa i ^ M 1<
loste. Ciil solch tenres Vrantkleid zn laufen, sei direkt
?m Ersparnis; denn man könne dieses >ileid nicht
uur längrre Zeit als große Abendtoilette tragen,
wndern das vorzügliche Material, die Spitzen und
Garniernngcn, können zn anderen Toiletten verwen-
det werden.

Tas Brautkleid ist aber nur ein, wenn auch b^
"eutscimcr Gegenstand unt-er sehr vielen Dingen, die
2U einem Tronsscan gehören. Em ganzer Trousseau
kann nicht unter 12.0M l< hergestellt werden und
kostet gewöhnlich 21.0M K. Die hundert Gnineen,
"nt dene», man noch vor fünfzig Jahren eine ganze
prächtig? Ansstattnng beschaffte, sind hente zu einem
" "e r Nätsel ans der gnten alten Zeit gelvordcn, die
wir nicht mebr lösen können. Ein kleines Vermögen
kostet allein die Wäsche. Angenehme Vorstellungen fnr
l>" , der die Rechnung bezahlt, eröffnen sich, wenu

man hört. daß dazn gehören: einige Dntzend Hem-
den znm gewöhnlichen Gebrauch, das Stück zu 75 K,
uud Nachtheinden, das Stück zu 100 X , Strümpfe
das Paar AI X , ein Paar Tlrninpfhalter zu 40 X ,
Frisiermäntel, von denen ieder über 100 K kostet,
Taschentücher, von denen der Preis eines einzigen bis»
weilen 50 l< beträgt. Damit hat die Reihe der not»
wendigen Wäschestücke noch kein Ende erreicht. Und
bedenkt man, daß diese intimen Meioungsstücke b?i
einer berübmlen Fnina in Frankreich hergestellt wer-
den müssen, aus dem feinsten Lein.',, bestehen und
mit kostbareu Spitzen verschwenderisch geschmückt sind,
so erscheinen diese Preise sehr mäßig.

Die Amerikanerin bezahlt noch ganz andere Sum»
men nnd bezieht Hemden bis zu 800 x 5ns ^ , 6
nnd Beinkleider bis zu ^50 X das Paar. Die Gesaint-
anfstellung sür einen modernen Troussean, der be-
scheidenen Wünschen genügt, stellt sich nach den Mit -
teilnngen nnscrer Modistin wie folgt: Das Braut-
kleid kostet »'000 X , Wäscl̂ e und Unterkleider 4000 X ;
Toiletten, ein lx'sonderes Ball- lind Gesellschaftskleid
mit eingeschlossen. ^0l«> 1<; Handschuhe, Schleier ?c.
1000 X ; Schuhwert 500 X ; Hüte 1000 X ; Unter«
rocke!M! X ; Strümpfe und Tasch<>utücher 500 X ; zwei
Reitkleioer (!00 X ; ein 5lostüm für Motorfahrten
ebensoviel, so daß die Summe von 20.000 X nicht
überschritten wird.

Aber neben den. Trousseau erfordert eiuc „f?ine"
Hochzeit noch andere ^iostünie. Da find die Toiletten
der Brautjungfern, die ebenfalls bis 1000 X kosten;
da sechs oder acht 5lostüme dazu nötig sind, so ist das
eine bedeutende Summe, die sich „och erheblich stei-
gert, wenn echte Spitzen verwendet werden.

Die Alnmendekoration bei Hochzeiten wird setzt
viel verschwenderischer gestaltet als früher. Das
^rantbnkett tostet oft W0 X , doch sind auch 100 bis
-"00 X dafür bezahlt woroen. Die Bukette der Braut»

jungfern kosten ein jedes M bi» 100 X. — Ein ganzes
Vermögen wird auf di? prachtvolle Ausschmückung der
Kirche verwendet. „Für eine kleinere Summe als
UXX» X läßt sich eine .siirche nicht gut mit Blumen
dekorieren", meinte der bekannteste Blumenhändler
Londons. „Ich habe schon hänfig Rechnungen ver-
sendet, in denen viermal mehr für Blumen ausge-
geben war. Sehr fchöne Dekorationen kosten l/100 bis
80M X.

GIücklia>'rweise ist das früher übliche Hochzeits-
diner völlig auS der Mode gekommen. Aber man
hat es ersevt dnrch eine Empsangsvisite, bei der Er»
srischungcn gereicht werden. Das frühere Essen, bei
dem es auf großen Hochzeiten hoch herging, soll hau-
sig M»0 bis 0000 X gelostet haben, aber auch die
Empfänge bei den heutigen Hochzeiten erfordern im-
merhin einen großen Anfnxmd und verschlingen
Summen bis zu 2M0 X.

Bei der Abfchä'tznng der Hochzeitskosten dürfen
auch die Honorare, die dem Oeistlickien nnd den an-
deren bei der religiösen Zeremonie beteiligten Per-
ionen gegeben werden, nicht übersehen werden. DaS
Honorar für den Geistlichen beträgt von K2 bis 400
Kronen; der Organist erhält für seine Dienste 42 bis
110 X , die Chorsänger und andere Beamte muffen
ebenfalls bezahlt werden und das verlangt 1lH) bis
300 X.

Eine andere wichtige Ausgabe ist di? für WaaM.
Man sieht darauf, daß die .flutschen, sofern etz nicht
eigenes Gefährt find, prächtig nnd feierlich Hergerich
let werden, und der Lohnherr fordert daher für das
Stellen der Wagen zu einer Hochzeit eine große
Tnmme. Die Wagen kosten allein von 800 bis 15lxi
Kronen. Angefichts folcher gewaltiger '̂s
der geängstigte Vater wohl tx»n 3i>
„Gott sei dank, dnß mall nichi j<'d«»!! " ^̂ >ch<
eine Tochter zu vel-hl'irall'l» hat '"
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cine groß? Anzahl von grauen und >tinoern nach
Montenegro geflüchtet ist.

Aus Üsküb wird gemeldet, daß nach verläßlichen
Informationen in Montenegro zwei Brigaden für die
Grenze mobilisiert werden.

Politische Uelierftcht.
L a i b ach, 26. Mai.

Wie aus Budapest gemeldet wird, bringt „Magyar-
orszag" eine Mitteilung, i l l welcher es heißt: Der
B a n u s G r a f P e j a c s e v i c s trug sich schon nach
dem Ergebnisse der jüngsten kroatischen Wahlen mit
Nücktritt5gedanken. Auf Aitten der ungarischen Regie-
rung und sämtlicher kroatischen Nesolutionisten,
welche am ungarisch-kroatischen staatsrechtlichm Ver-
bände festhalten, stand der Banns von der Demission
ab. Anch der König gab dein Wnnsche Ausdruck, daß
der Banus auf dem Posten verbleiben möge. Dem-
zufolge erklärte sich Graf Pejacsevics bereit, seine
Stellung zu behalten. I n .Kroatien werden keinerlei
Personenänderungen stattfinden, solange die derzeit
im Zuge befindlichen Verhandlungen zwecks Zustande-
kommens einer regierungsfähigen, die unveränderte
Aufrechterhaltung der ungarisch-kroatischen Union
wünschenden Mehrheitspartei nicht zu einem Erfolge
führcu.

I n einer Betrachtung iiber den bevorstehenden
Bcsnch des deutschen K a i s e r s und die Au-
Wesenheit des preußischen Generalstabschefs in Wien
erklärt die „Neue Freie Presse", in der Bündnisfrage
sei Baiser Wilhelm sicher nnr der Erponent der Mei-
nung des deutschen Volkes und des Parlaments. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß sachlich die Politik
gegenüber der österreichisch-ungarischen Monarchie die
BMgung , sowie die Unterstützung aller Parteien fin-
det. M i t Bezug auf die Trintsprnche, welche zwischen
d^m österreichisch-ungarischen und dem preußischen
Genera lstabschef gewechselt wurden, meint das Blatt,
daß diese Reden, obschon nicht die leiseste politische
Anspielung gemacht wurde, vielleicht die kräftigste Te>-
monstration seien, die seit langer Zeit für das Bund-
nis mit Tentschland gemacht wnrde. Die bevorstehende
Ankunft des russischen Generalstaböchefs Palitzyn be-
deute, daß Bündnisse und Freundschaften jetzt neben-
einander bestehen müssen. Wenn das nicht hätte ge-
schehen können, so wären vielleicht die Bündnisse in
Gefahr gekommen, von den Freundschaften gesprengt
zu werden.

Tas „Fremdenblatt" weist darauf hin, daß sich
die offenbar aus serbischer Quelle stammenden Nach°
richten mehren, wonach angeblich Österreich-Ungarn
sich mit den s e r b i s c h e n Z n g e st ä n d n i s s e n bis
auf die Form znfrieden geben würde. „Bis zum
Augenblicke", sagt das Blatt, „ist seitens der maß-
gebenden Persönlichkeiten der gemeinsamen Regie-
rung keinerlei Verlautbarung erfolgt, welche die
Stichhaltigkeit dieser Informationen bestätigt hätte.
I m Gegenteil, es wi l l scheinen, als wenn die von
interessierter Seite eingeleitete intensive Preßagita-
tion den Zweck verfolgen würde, die öffentliche Mei-
nung in einer bestimmten Richtung irrezuführen.
Soweit wir orientiert sind, halten die maßgebenden

Fattoren an oen der serbischen Regierung znin Nntzen
der österreichischen und der ungarischen Industrie iu
unzweifelhafter Weise zum Au^drnck gebrachten For-
derungen unwiderruflich fest."

Nach einer von griechischer Seite zugehenden
Mitteilung hat sich der jüngste Z u s a m m e n s t o ß
z w i s c h e n K u t z o w a l a c h c n , die von türtischen
Truppen begleitet wurden, und einer griechischen
Bande in folgender Weise zugetragen: Zwölf tutzo»
walachische Familien begaben sich unter türkischer
Militäreskorte von Grevena nach Aboela. Sie stießen
auf eine Bande von 4U bis 50 Manu unter dein Br i -
gantenchef Berberi. Tie Truppen begannen mit dem
Jener und töteten ein Mitglied der Bande. Hierauf
entspann sich ein Gefecht, bei welchem acht Soldaten
getötet und fechzehu andere, sowie ein Offizier ver-
wnndet wurden. Der Rest deo türkischen Tctachcments
ergab sich, wurde aber in Freiheit gesetzt, nachdem
man ihm die Patronen abgenommen hatte. Es gab
kein Massatre. I m Laufe des Gefechtes wurden auf
seiten der Rumänen ein Mann, eine Fran und
zwei bis drei kleine Knaben getötet.

Tagesneuigleiten.
— ( E r b l i n d u n g du rch B l i t zsch lag . )

Es kommt zuweilen vor, daß ein Mensch, der vom
Blitz getroffen wird, auf einein oder beiden Angen
erblindet, ohne daß er sonst erhebliche Verletzungen
davonträgt. Die Wissenschaft bezeichnet eine derartige
Wirkung als Vlitzstar oder Blitzkataratt. Zwei solcher
Fälle hat Dr. Guzmann ans Wien in der „Wiener
Klinischen Wochenschrift" befchrieben. Der eine be-
trifft eine Frau von 4^ Jahren, die vom Blitz getrof-
fen wurde, während sie gerade mit einem Kneifer las,
der eine Stahlcinfassung hatte. Die Folge davon
war, daß sich rings um die Augen eine Brandwnnde
bildete, wie die Frau denn auch an anderen Körper-
stellen solche davontrug, wo sie gerade metallische
Gegenstände an sich hatte. Nach einer Bewußtlosigkeit
von M Minuten erwachte die Frau ohne eine Läh°
innng zu spüren, dagegen meldeten sich sofort Schmer-
zen in beiden Augen. Eine Verschlechternng der Seh-
kraft trat erst nach vier bis sechs Wochen ein und
äußerte sich auch in der Erscheinung schwarzer Flocken
vor den Augen. Der Arzt stellte pnnktförmige Trü-
bungen in der Linse fest, die sich später zu einem
spinnenwebcnartigcn Netz vereinigten. Durch Anwen-
dung von Gläsern war die Sehkraft nicht zu ve>
bessern. I m zweiten Fal l wurde ein 19jähriges Mäd-
chen vom Blitze getroffen und blieb eine Stunde lang
bewußtlos liegen. Danach bestanden eine Lähmung
der linken Körperhälfte und Brandwunden an Gesicht,
Hals und Füßen. Die bis dahin vorzüglich gewesene
Sehkraft war anf dem linken Auge sofort beeinträch»
iigt und wurde allmählich immer schlechter. Auch der
Mund zeigte nach dem Unfälle eine schiefe Stellung.
Der Arzt ermittelte gleichfalls eine Trübung der Linse
auf beiden Augen uud führte die Staroperation aus,
die, nachdem sie noch zwecks Beseitigung des Nach»
stars wiederholt worden war, eine gewisse Besserung
herbeiführte. Die eigentümliche Wirkung oes Blitzes
anf die Augenlinse ist vermutlich dadurch zu erklären,

daß die >lapsel durch die heftige Erschütterung verletzt
wird und dnrch ihre Zerreißung eine Trübung der
Linse eintritt. Immerlnn lehrt die Beschreibung von
Guzmann. daß die Verschlechterung der Sehkraft erst
allmählich iin Verlaufe einer verhältnismäßig langen
Zeit nach dem Unfall-e vor sich geht.

" ( W i e m a n der G a r d i n e n p r e d i g t
a n s w e i ch t.) Auf dem etwas ungewöhnlichen Wege
durch das Fenster wollte der Kutscher Leopolo Schatz
in Wien aus seiner im ersten Stocke gelegenen Woh.
nnng anf die Straße gelangen. Und zwar ans fol»
gendem Grnnde: Schatz war in angeheitertein Zu-
stande nachts nach Hause gekommen. Seine Frau,
ein sehr energisches Weib, machte ihm deshalb eine
unangenehme Szene. Um diese abzubrechen, wollte
Schatz wieder ins Wirtshaus zurück. Aber die Frau
versperrte die Türen, steckte die Schlüssel zu sich und
wetterte weiter. Tas verdroß den Ehemann gar sehr.
Er ging in sein Zimmer, verriegelte die Tür, knüpfte
die Leintücher seines Bettes zu einem Seil und wollte
sich an diesem auf die Straße hinablassen. Unglück-
seligcrweise löste sich der Knoten und Schatz stiirzie ab.
Da er sich infolge des Sturzes das Bein brach, tonnte
er nicht ins Wirtshaus zurück, sondern mnßte von der
Rettungsgesellschaft in das Stephaniespital gebracht
werden.

— ( S p i e l e r a n f d e r S e e . ) . I n Newvort'
erzählt man sich, daß auf dem am letzten Sonntag
eingetroffenen Dampfer „Kaiserin Augusta Viktoria"
gewaltig gespielt wurde. Mr . William Thaw, ein
Bruder der Gräfin von Yarmouth, foll lo.OM Pfund
Sterling verloren haben. Zwei bekannte Newlwrte'/
Spieler „Doc" Owen nnd „Mac", die mehr als ein-
mal ans den Salons der Dampfer ausgewiesen wur-
den und die fast jeden großen Dampfer unsicher ma-
chen. hatten sich anf der „Kaiserin Augusta V i lwr ia " ,
die bekanntlich ihre erste Reise machte, eingenistet.
Sie verführten den jnngen Mr . Thaw, in der Staats-
kabine, die „Doc" Owen gemietet hatte, während der
Reise Poker zu spielen. Mr . Thaw hatte von Anfang
an Pech. Nachdem sein Barbestand erschöpft war, gad
er Schecks, die angeblich von dem Zahlmeister des
Schiffes honoriert wurden. Schließlich gab er Zah
lnngsversprechungen. Es verlautet ferner, daß Owen,
der wie ein perfekter Gentleman auftritt, sich einer
englischen Dame näherte und sie znm Vesnch der
Rennen in Ncwyort cinlnd. Die Tame wnrde in
Newyork vor Owen gewarnt, und dieser verschlvand
schleunigst, als sie in dem Angenblick, wo er sie ab-
holen wollte, nach der Polizei schickte.

— l T a s D r a m a v o n (5 o n r r i <> r e s.) Aus
Paris wird geschrieben: „L'Intransigeant" hebt in
einem Artikel die sich widerstreitenden Aussagen her»
vor, die die Geretteten vor Courri«>res gemacht haben
und die darauf hinznweisen scheinen, daß sich in der
Grube grauenhafte Vorgänge abgespielt haben. Die
Geretteten haben behanptet, sich mit Fleisch von
toten Pferden genährt zu haben, wähnend Spuren
solchen Fleisches in den Magen der Geretteten, die
sämtlich ansgepumpt wurden, nicht gefunden worden
waren. Die Arzte stellen im Gegenteil fest, daß die
Geretteten frisches Fleisch genossen hatten. Auch sollen
die Kameraden des Führers Nemy in dem Augen-

Gleißendes Gold. «-«.«»«boten)
Roman von Erich Friesen.

(35. Fortsetzung.)

Teresita hat heute ihren Mann nach Nom beglei-
tet, um einige notwendige Besorgungen zu rnachen.
Soeben schreitet sie die breite Marmortreppc herab
und wi l l in den Wagen steigen, als Morrison in Be-
gleitung RenatoZ ihr eilig nachkommt.

„Es tut mir sehr leid, liebes Kind. daß ich dich
nicht nach Frascati fahren kann. Geschäfte halten
mich bis morgen abend» in Rom."

„Dann bleibe ich auch hier, Robert."
„Warum? Zur jetzigen Zeit ist Nom kein Auf.

enthalt für dich. Freund Tosti wird dich an meiner
Statt nach .Hause fahren."

Einen Augenblick schwÄgt die junge Frau, dann
sagt sie ernst: „ Ich möchte Herrn Tosti nicht bemühen.
Ich kann sehr gut allein fahren mit Enrico."

Ein argwöhnischer Blick aus den kalten Auger.«
ihres Gatten streift Teresita.

„Wie dü willst, doch ist deine Weigerung nicht sehr
schmcickielhaft für Tosti."

„ I n der Tat, gnädige Frau", beginnt Renato,
während sich leichte Röte über seine gebräunten Wan°
gen breitet, „es wäre mir eine große Ehre gewesen."

Teresita wirft einen prüfenden Blick auf die
beiden neben ihr stehenden Männer, auf das spöttisch
lächelnde Gesicht ihres Gatten, in die offenen, bittend
auf sie gerichteten Augen Tostis — und sagt freund-
lichi

„Nun wohl, Herr Tosti. Wenn Sie sich der Mühe
unterziehen wollen; ich bin es zufrieden."

«

Damit nimmt sie in dem Wagen Platz. Renato
setzt sich lieben sie und ergreift die Zügel. Der kleine
Groom schwingt sich Hintenauf.

„Leb' wohl, lieber Robert. Überanstrenge dich
nicht!"

„Auf Wiedersehen, Morrison! I n zwei Stunden
bin ich wieder zurück!"

„Adieu, adieu! Glückliche Fahrt!"

Ein leichtes Grüßen mit der Hand, und — dahin
fliegt das Vierergespann, eine dicke Staubwolke hinter
sich aufwirbelnd.

Der Abend ist wunderbar schön. Würziges Nlu-
menaroma durchlveht die Luft. I n violettem Duft
verschwimmen in der Ferne die Albaner Berge. Pur»
purn erglüht der ganze Westhimmel.

Die beiden Menschentinder, oie in dem Gefährt
nebeneinander sitzen, stehen völlig im Banne dieses
Naturzaubers. Sie sprechen nicht; nur hier und da
l'licken sie einander an, wobei ein stilles Lächeln beider
Gesichter verklärt.

Tann schauen sie wieder stumm weiter — hinein
in die poesteumwobene Campagna.

Von Zeit zu Zeit streift Renatos Blick ihre Ge-
stalt, die sich in dem weißen Spitzenkleid mit den
flatternden blauen Bändern und dem breiten Rem»
brandthnt. den eine lange weißcF-eder ziert, so anmut-
voll von dem leuchtenden Himmel abhebt.

Noch nie erschien ihm Teresita so schön, so mäd«
chenhaft, so von jeder niedrigen Regung unberührt,
wie heute in dieser weißen, duftigen Spitzenwolke. O
beneidenswert der Mann, der dieses Weib sein eigen
nennt.

Ob Morrison dieses Glück zu schätzen weiß? Er
macht nicht den Eindruck. Wie kalt ist soeben wieder
sein Abschiedsgruß gewesen; flüchtig nur berührte er
ihre ausgestreckte schlanke Rechte! Augenscheinlich
waren seine Gedanken schon gai«z wo andero!

Schweigsam geht es weiter in die blntenvolle
Campagna hinein.

Endlich wird die Sti l le der jungen Frau peinlich-
„Wie schade, daß mein Mann nicht dabei ist," ruft sie
ganz unvermittelt. „Die Fahrt würde ihm gut tun."

Da fährt Neuato wie aus einem Traume auf.
Der Bann ist gebrochen.

Nach einer halben Stnnde ist Frascati erreicht.
Die Vil la, welche Morrison für den diesjährigen
Sommeranfenthalt gemietet, gehört zu jenen Jahr-
hunderte alten Palästen, an denen Frascati so über»
reich ist. Viele Jahre waren die grünen Läden ge-
schlossen, da der ehemalige Besitzer gestorben ist und
mit ihm sein Geschäft erlosch. Die breiten Balköne,
auf denen wohl einst fühlende Menschen Hand in
Hand gesessen, voll Sehnen und Hoffen, sind jetzt vom
Efen ganz umstrickt. Die Wege des endlosen Parkes
sind vergrast, die Steinbänke vermoost, die Marmor
bilder verwittert, manch komisch läclielndcm Fa>m
ssesicht fehlt die Nase. Der Pflanzenwnchs ist so ibpM
nnd dicht, daß die kräftige, südliche Sonne ihn'
Strahlenpfeile kanm durch das schwarzdüsterndr
Laubwerk hindurchzuschießen vermag. Und üli'M''
Blüten, Düfte und Vogelgesang, Wasserplätschern,
als stränbte sich dies znckende Leben gegen das g r " ^
Sterben, dein der ganze Palast mitsamt seinem wun-
dersamen Park verfallen ist.

(Fortsetzung folgt.)



Laibacher Zeitung Nr. 121. " 5 5 28. Mai 1906.

blick, als ,l,ni dab Nren.z der Ehrenlegion verliehen
wurde, gesagt haben: „Wir werden allen erzählen,
daß Remy den Tod von drei Arbeitern veraiüaßt hat."

( E n g l a n d s M i l l i o n ä r e.) Die M i l -
lionäre scheinen in England doch etwas diinner g?-
sät zu sein, als inan in, allgemeine anninunt. Der leyte
Parlainentarische Bericht über die Einkommensteuer
gibt zn diesem Pnntt interessant Anstunft. Nach die^
sen, offiziellen Bericht gibt ?s in Großbritannien nur
neunzehn Glückliche, die sich eines Vermögens von
cinei- Mi l l ion Psnnd Sterling rühmen tönl,en. Das
sind die großen Grundbesitzer. Unter deii Großkanf.
leutcn nnd Großindustriellen haben etwa zweihundert
" n jährliches Einkonnnen von 2M.0M bis IM'.lXX»
Kronen.

Lolal- und Piovmzial'Nachrichten.
Über die Daktyloskopie

erhalten wir folgende Zuschrift:
T ic Daktyloskopie ist Zeitungsberichten zufolge

eine volkskundliche Entdeckung in 5iorca. die auf den
rng l iWn Mifsionär Collier zurückzuführen ist. Sie
bezieht sich auf das Verfahren, das erst feit ganz n^er
Zeit in Europa zur Einführung gelangte. Es handelt
'ich nämlich nm die Wiedererlennnng einzÄner Per-
'c"U'n am Abdrucke ihrer Fingerspitzen.

Collier hat den Gebrauch der Finger abdrücke in
"orra etwa 1200 Ialn-e zurück verfolgen tonnen: inan
hntte das Verfahren dort im Sklavenhandel benützt.
Icoe Sklavin — die Sklaverei in Korra bezieht sich
nusschließlich auf das weibliche Geschlecht - mutzte
ihre Hand auf ein Blatt Papier legen, auf dem ihre
Vefchreibnng gegeben wurde: dann wurden die Um-
nsse der Finger mit einem Stifte nachgezogen und
außerdem von der Spitze jedes Fingers ein Tinten-
abdruck genommen. I n Europa wurden die ersten
oattylostopischen Fingrrabdrücke durch den Chef der
Parish 5lriminalpolizei Bertillon auf feinen anthro-
Vometrifchen karten eingeführt.

I n der neuesten Zeit wendet man der Daktylo-
skopie mehr Aufmerksamkeit zu, erstens weil fic viel
''mfnchcr ist nnd zweitens weil keine Geräte, fondern
nur schwarze Farbe nnd eine Platte dazu benötigt
Wird. Vei der Wiener Polizei geht man daran, die
Anthsovometrie allmählich aufzulassen und zu Iden-
lisiziernngszwecken nur die Daktyloskopie zn verwen-
den.
, Wenn die Taktyloftopie einmal auf gesetzlicher
Basis geregelt und deren Anwendung bei allen Sicher-
heitsbehörden sowie bei der Gendarmerie eingeführt
werden sollte, wird man erst sehen, was für Vorteile
w der kriminalistik damit erzielt werden könnten.
Die Mühen nnd dosten, die ein Vagani oder ein Ver-
brecher den Behörden durch falsche Namensangabe.
c>st nur aus Bosheit, vermi'acht, find oft nicht gering.
Veweis dessen die unzähligen Invigilierungen in
Polizriblättern und in der Tagespresse iiber V?r°
haftete, deren Nationale man nicht ermitteln kann.
Wie viele entsprungene oder verfolgte V'.'rbrra>>r
oder aus irgendeinen, Grunde auf mysteriöse Art vcr°
'chwundcne Perfonen, die mil falfchen Dokumenten
^sen. entgehen der Verhaftn,^ oder Vorsichrung
durch den auf offener Landstraße kontrollierenden
Gendarmen oder durch den in der Stadt seines Amtes
waltentx'n Sicherheitswachmann!

Es wäre nicht allein im Interesse des öffent-
nckicn Sicherheitsdienstes, sondern auch im Interesse
î der einzeln reisenden Person gelegen, im gesetzlichen
Wege die Verfügung zn treffen, das; anf jeden, Doku»
lnent. fei es ein Reisepaß, ^in Arbeits- od?i- ein Dienst,
botenbuch. ^ne Legitiinationskarte, ein Waffenpaß,
en, ^eimatschein usw., seitens der Behörde die Finger
abdriicke dessen Besitzers darauf gedrückt ode-r aber
N'Parate dattnloskopische >lart?i, verabfolgt würden.

Solche Maßregeln gegen die Zigeunerbanden an-
zuwenden, erschiene gewiß lohnenswcrt. Gegen welche
Schwierigkeiten muß jede Behörde kämpfen, bevor es
'br gelingt, den Schleier der Vergangenheit eines
ändernden Verbrechers und Landstreichers zu lüften
nnd dessen Identität sowie schließlich noch dessen Zn-
ständi,itt'it zu konstatierien!

Mancher Reisender hat schon die unangenehme
Erfahrung gemacht, daß ?r, N^il er einer gesuchten
P"son ähnlich sah. znr Polizei zitiert wurde, aber
auch den Ticherheitsbehörden sind solche Fälle. d,e stets
^" Beschwerden führen, höchst unerquicklich. Hier
würde es sich empfehlen, jeden Gendarmen und jeden
Polizisten mit einer kleinen Platte in Etui. emer
Nantschukwalze. einer Tnbe Buchdruckerschwarze und
"ner Quantität von weißem 5lartonpapier anszu-
nisten, wodurch er in die Lage käme. überall imt
H'lfe von Fingerabdrücken anf sein Papier d,e ^den-
tttat des Angehaltenen zweifellos festzustellen.

^ l /Amts r e i f e S e i n e r E r z e i l e n z
des H e r r n L e i t e r s des E i s e n b a h n «
ln i n i sl e r i u m s.) Anläßlich der nun in naher Zeit
bevorstehenden Eröffnung der Teilstrecke Aßling-
Triest der neuen Alpenbahnen hat Seine ExMenz
der Herr Leiter des Eisenbahnministeriums Geheime
rat W r b a gestern die gedachte Strecke zu informa-
tiven Zwecken bereist. Seine Exzellenz traf um 0 Uhr
2'̂  Minuten vormittags in Begleitung des Eisen»
bahnbaudirettors Herrn Hofrates M i l i e m o t h und
der Herren Miuislerialvizesetretär v. Schl ick und
Oberingenicur Ritter von E n d r e s über Tarvis in
Aßling ein. Zu>n Einpfange dortselbst hatten sich ein-
gesnndei,: der Herr Landespräsident Theodor
S c h w a r z in Begleitung des Präsidialvorstand^
Bezirtshauptinannes H a a S , in Vertretung des aw
derweitig dienstlich in Anspruch genonunenen Herrn
Vizepräsidenten der Triester Statthalterei Herr Stati-
haltereirat F a b i a n i , weiters die Herren Staats»
bahndirettor Hofrat Ritter von R u f f, Oberinspektor
F r i s c h , Inspektor Op i t z und der Bezirlshaupt-
m.ann von Radmannsdorf Otto Edler von T e l e l a .
Über Einladung Seiner Erzellenz nahmen sämtliche
vorgenannte Herren an der vou günstigstem Wetter
begleiteten, überaus instruktiven Fahrt teil, welä)<:
auf der ganzen Strecke mit Ausnahme des mit Roll.
wägen dnrchfahrenen, aber auch nahezu gänzlich
fertiggestellten Butovo-Tunnels mit zwei Sonder-
zügen bewerkstelligt wurde, die in den Stationen
Veldes. Wocheiner-Feistriy, Podbrdo, St. Lucia-
Tolmein. Eauale, Görz, Vol^ja Draga, Prva<-ina,
St. Taniel->tobdilj, Opeina und Rozzol anhielt-en.
Während der Fahrt schlössen sich dem Erturse niehrere
höhere Bahnfnnttionäre und die Vertreter der von
der Bahn berührten politischen Bezirke Tolmein. Görz
und Sesana, Bezirtslommissär Baron H o h e i t
büche l , Hofrat Graf A t t e m s und Bezirtslom-
miffär W l <" e l an. I n Görz fand im Südbuhnhokl
ein Diner statt, dem die vorgenannten Funktionäre
sowie der Herr Vürgmueister von Görz, Dr. M a -
r a n i beigezogen waren und in dessen Verlaufe
Seine Erzellenz oer Herr Leiter des Eisenbahninini-
slerimns iu wannci: Worten der Verdienste aller am
Bahnbaue beteiligten Faktoren, insbesondere auch
jener der geistigen Urheber des großen Wertes Seiner
Erzellenz des ehemaligen Eisenbahmninisters Dr. Rit-
ter v. W i t t e k und des Settionschefs und vormaligen
Eisendahnbaudirettors W u r m b gedachte und fohin
feine Gäste einlud, ihr Glas auf das Wohl Seiner
Majestät unseres allcrgnädigsten K a i s e r s zu
leeren. Seine Erzellcnz nahn, im Verlaufe der Reise
wiederholt Anlaß, seiner besonderen Befriedigung
über das Gesehene Ausdruck zu leihen. Es würde den
Rahmen dieser ZcUen weit überschreiten, wollten wir
all die hcrrliclM Veduten, die sich im Zuge des neuen
Schienenslranges von den schneebedeckten Hochgebirgs-
massiven bis zur blauen Adria in so abwechslungs»
voller Weise bieten, auch nur zu würdigen versuchen.
Möge jedermann die sich nun so bald ergebende Ge-
legenheit benutzen, um mit eigenen Augen zu sehen,
was geniale Projektierung nnd eiserneo Wollen ge-
sckM'en haben. Die Anlnnft des Tonderzuges, die in
allen größeren Stationen von der Bevölkerung freu-
dig akklamiert wurde, erfolgte in Trieft mu halb acht
Uhr abends. Seine Erzellcnz wurde dort von d?n Her-
ren Ttatthaltcreivizepläfidenten Dr. Gras S c h a f f ,
go t f ch , Polizeidirektor Dr. v. M a n u s s i unö an-
deren Funktionären ehrerbietigst empfangen. Der
Herr Landespräsident lehrte mit dau zweiten Abend,
eilzugc nach Laibach zurück.

— ( L s t e r r e i c h i s c h ' U n g a r i s c h e B a n k . )
Der Generalrat hat einstimmig beschlossen, den Bank»
zinsfuß um ein halbes Prozent zu ermäßigen. Es
wird daher vom 28. Mai l. I . an für den Estonipte
von Wechfeln. Warranis und Effekten der Zinsfuß
von vier Prozent, für Darlehen auf Staatsrnten,
Salinenfcheine, ungarifchc Tresorscheine und Bank.
Pfandbriefe der Zinsfuß von vienmdeinhalb Prozent
und auf andere Wertpapiere der Ziusfuß von fünf
Prozent gellen.

- ( E n g n e t e ü b e r d i e T p i t z ^ n h a u s -
i u d u s t r i e . ) Man schreibt uns aus Wien: Voin
21. bis 2.".. Mai hat in Wien eine zufolge Ermächti.
gung des Unterrlchtslnimsterium5 seitens der Direk-
tion des Zentral'Spitzenkurses einberufme Enauete
getagt, zu lvelcher die Einladungen im Wege der in
Betracht kommenden Handels- und Gen>erbekanmiern
ergangen waren. Nach gründlicher Auseinanderset-
zung der spezifisckM Verhältnisse der verfcliiedenen
einschlägigen Indnstriedistriktc und Handelszweig?
seitens der einzelneu Erp^'ten, unter welche-n sich
hervorragende Vertreter des Verlage. Engros- und
Detail-Spitzenhandels aller betreffenden ,<>iainmcr.
bezirke befanden, kam deren in hohem Maße modern»
wirtschaftliche Anfchnnnng und arbeiterfreundliche Ge»
sinnung zu fpontanem Ausdrucke: es gelaugte nahezu
einstimmig die Nefolution zur Annahme, dah es be-

reits dermalen zu empfehlen wäre, die von vornherein
als Vorbereitung der geiwssenschaftlichen Orgnniiie
rung ins Leben gerufene Arbeitsbermittlungstätia,
keit der staatlichen Tpihenschulen nach Tunlichleil
durch ein-! mit diesen Anstalten parallel gehenoe pro»
duktivgenossenschastliche Organisation zu ersetzen.
Dnrch die Enquete dürften dal)er eine Reihe störender
Mißverständnisse ihre bcsriedigende Lösnng gefuno«t
haben. Das bisher stets so glückliche Verhältnis zwi-
schen Produktion und geregeltem Handel auf den, Ge-
biete der Spitzenhausindustrie ist damit wohl zu end-
gültiger, dem modernen Wirtschaftsleben durchaus
angepaßter Form gelangt. Da5 stenographisclie Pro»
tokoll über die Enqneteverhandlungen wirö in Bälde
in, Drucke .'rfcheinen.

» T o d e s f ä l l e . ) Heute nachts starb hier
Frau Hanny T t ö ck l, Gemahlin des slaufmcnmes
Herrn Ernst Ttöckl. Das Leichenbegängnis wiro mor
gen nachmittags .', Uhr stattfinden. — Ebenfalls Heiute
nachts verschied him- Frau Amalie T ö n n i e s,
Witwe nach dem Gründer der Firma Gustav Tönnies.
Die Bei'rdignng erfolgt morgen nachmittags <! Uhr.

- ( I n, p f u n g.) Von, 21. Jun i an wird jeden
Donnerstag nachmittags um 3 Uhr im großen Saale
des ..Meftni Tom" unentgeltlich geimpft werden.

— ( D e r f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r - u n d
Re t t u n g svc r e i n i n L a i b a c h ) hielt gestern
vormittags im großen Saale des „Mestni Don,"
seine diesjährige Hauptbersainmlung ab, an welclM
sich <U Mitglieder beteiligten. Alc> Vertreter des Herrn
Bürgermeisters war Herr Magistratsdircttor V o n °
</ i n a erschienen. Herr Branddirektor fttricelj
begrüßte die Versammlung und widmete den lx>rswr>
benen Vereinsmitgliedern einen warmen Nachruf,
worauf Herr Vereinsfekretär V o l e den Geschäfts-
bericht fiir das abgelaufene Jahr erstattete. Er ge-
dachte zunächst des K. Mai als des großen Fasttages,
an welchem 15 Mitglieder für ihre 25jähria.e verdienst«
volle Tätigkeit auf dem Gebiete des Feuerwehr- und
Nettungswii'ens durch Verleihung der von Seine?
Majestät gestisteten Ehrennudaille ausgezeichnet four»
den, und gab dem Wunsche Ansdruck, daß es ihnen
gegönnt sein möge, sich dieser Auszeichnung noch rccht
lange zu erfreuen. Der Verein hielt im abgelaufenen
35. Vereinsjahre vier Dienstverfammlungen ab und
veranstaltete an, 26. Dezember ein WeihnachtsfHt,
welches ein Rcinerträgnis von 1074 X abwarf- er
wirkte weiters beim Preferenfeste in der Tternallee,
bei der Enthüllung dcs Prei<ereN'D?nkmales sowie
beim Ttr i tar- Iubi läum niit, Bei größeren oder klei-
neren Bränden wurde 19mnl die Hilfe des Vereines
angerufen. Die Hilfeleistung erfolgte stets mit cm»
erlennenswertor Raschhcit und hatte stets den ge-
wünschten Ersolg. Die Intervention der Rettungs-
station wurde in 552 Fällen in Anspruch genommen.
Die Zahl der ausübenden Vereinsmitglieo^r belauft
sich auf 74. Der Bericht wurde von der Versammlung
genehmigend zur Kenntnis genommen, desgleichen di?
nachfolgenden Berichte der Heeren Vereinskafsiere
Franz B a r l e nnd Anton L e u t g e b . Aus der
5ira»kenlassc, welche ein Vermögen von 28.01!'. K l;2 1,
besitzt, erhielten kranke Vereinsmitglieder Unte-rstM-
zungen im Gesamtbetrag' von ittlXi X 92 u, während
ans dem UnterstühungSfond Unterstützungen in, Be^
trage von 79 K gewährt wurden. Die Einnahmen der
Vereinskasse bclie-fen sich auf 1^.107 X l5 j ^ , dt-r
iiaffaüberfchuß auf 97s> K s>8 Ii, der zum teilweise,,
Begleiche der Vereinsschulden per lXXX) l< verwendet
wird. Bevor zur Neuwahl der Vereinsfunktionäre ge°
schritten wurde, gab Hc»rl B a r l e namens des
schusses die Erklärung ab. daß die Ausschußmitg,
angesichts der gegen die Wiedenvahl einiger verdien-
ter Vereinsfunttionäre eingeleiteten Agitation sich
entschlossen haben, eine eventuelle Wiederwahl nur
dann anzunehmen, wenn s ä m t l i c h e Funktionäre
wiedergewählt würden. Herr Magistratsdireltor
V o n <" i n a begrüßte die Versammlung na»mi,s des
Herrn Bürgermeister, sprach den, Vereine für dessen
anfopferntx' und crsprießlick)e Tätigkeit den Tank aus
und gab dem Wunsch Ausdruck, daß die bisherig?
Eintracht im Vereine auch fernerhin erhalten Nx'l'de.
da nur dann eine ersprießliche und erfolgreiche Tä«
ligteit zu erwarten fei. Bei der fodann erfolgten Neu-
wahl d<>s Ausschusses lourden l i t Stimmzettel abge.
geben. Gewählt wurden die Herren: Ludwig K t r i -
c e l j sen. zum Fenernxchrhnuptmant, nnd Brand«
director. Joses T u r l zu dessen Stellvertreter. I oh .
V o l c zun, Sekretär, Franz V a r l e und Anton
L e u t g e b zu Kassieren. D i n t n r zum ?rsten und
S t a r 5 zum zweiten Abteilnngslommandanten,
. ^ t r i c e l i jun, nnd A n d l o v e >,- zu deren Stell-
vertretern, Z o r n i (' zun, Ausschußmitglieds und
F n r l a n zun, Revisor; in engerer Wahl louide»
schl,eßlich noch gewählt die Herren: M e d i c zum
dritten Abteilungskommandanten, L a p a i n e ! ,^'
dessen Stellvertreter, <"'u t>en und S ta r« ' - zu ^ u -
schußmitali?dern. >t n I ni n ^ n,li> ,s, c m p l s ^ ^ s"
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Revisoren. Da somit die früheren Vereinsfunktionärc
nicht vollzählig wiedergewählt wurden, gab Herr
V a r l c namens der Wiedergewählten die Erklärung
ab, daß sie die Wiederwahl ablehnen. Herr Dr. M.
Z a r n i t als Vertrever der Aussichtsbehörde erklärte,
daß der alte Ausschuß bis zur Vornahme einer Neu-
wahl des Ausschusses di'e Geschäfte weiterzuführen
habe. Herr Branddirektor ^ t r i c c l j machte schließ-
lich die Mitteilung, daß er nn Laufe dieser Woche
eine Hauptversammlung zur Neuwahl des Ausschusses
einberufen werde, und schloß hierauf nach dreistün-
diger Tauer die Versammlung.
— sA u s K r o i s s e n e ck) wird uns berichtet: Nach-

dem am Abend vor Christi Himmelfahrt in der Kna-l
ben-Rcttungs- und Erziehungsanstalt der Salefianer
von den Zöglingen eine Akademie zu Ehren Maria
Hilfe der Christen veranstaltet worden war, wobei
durch das Zöglingsorchester eine Reihe von anspre-
chenden Musitvorträgen sowie von Deklamationen
gut zur Geltung gebracht wurden und die Tomherren
Anton F c t t i c h » F r a n t h e i m und Ferdinand
<̂  eka l passende Ansprachen an die zahlreich erschiene-
nen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hielten, fand
tagsdarauf das kirchliche Fest seinen Abschluß. I n der
Frühe des Festtages zelebrierte Herr Theologieprofcs-
sor Tr . Johann J a n e i i ö bei der sinnig geschmück-
ten Lourdesgrotte ein Hochamt, nachmittags 5 Uhr
hielt auf einer im Schatten der uralten Waldbestände
postierten Kanzel der Superior der Jesuiten, Herr
Pater Alois A u i e k , die Fcstprcdigt, der Tausonde
von Andächtigen zuhörten. Ganz Kroisscneck, der
Neubau, der Platz bei der Lourdes-Kapclle, war von
hohen Maibäumen nut mächtigen Flaggen, mit Blu-
men- und Rcisiggirlandcn reich geschmückt. Unter
Leitung dos Herrn Kanonikus Thomas K a j d i / .
setzte sich nach 5 Uhr die Prozession mit der Maria
Hilf-Statne in Bewegung. Tie Statue wurde von
8 Jünglingen der Maricnkongregation des Teutschen
Ritterordens getragen: um sie herum bildeten weiß»
gekleidete Jungfrauen der Marienkongregation, bren-
nende Kerzen tragend, ein licblictX's Spalier. Überall
ertönte Musik: im Anstaltsgarten mnsizierten die
Zöglinge, bei der Lourdes-Kapclle wurde gesungen.
Nach der Prozession, die sich über den Berg hinab auf
die Straße begab, um dann längs des Schloßgartens
wieder auf das Plateau aufzusteigen, spendete vor
der Grotte Herr Kanonikus K a j d i / den Segen,
worauf nach Absingung einiger Maricnlicder durch
verschiedene Sängerinnen-Chöre die Feier ihr Ende
fand.

— ( V e r g n ü g u n g s z ü g e . ) Außer den mit
besonderer Kundmachung angekündigten Sonn- und
Feiertagszügen verkehren während der bevorstehen-
den Pfingstfeiertage noch folgende Sonder«, bezw.
Vergnügungszüge: Den 2. I n n i von Trieft nach
Görz: ab Trieft 4 Uhr 40 Minuten, an Görz 6 Uhr
8 Minuten abends. — Den 3. und 4. Jun i die in den
bezüglichen Kundmachungen bereits angezeigten
Züge. Den 4. Jun i ein abgeteilter Schnellzug von
Trieft nach Adclsberg: ab Trieft 8 Uhr 10 Minuten
früh: ferner ein abgeteilter Perfonen- und Schnell-
zug von Görz nach Trieft: Ab Görz 5 Uhr 22 Minu-
ten und 6 Uhr 52 Minuten abends. — Ab Adels-
berg verkehren am 4. Jun i außer den Vcrgnügungs»
zügen nach Laibach. Trieft, Fiume und Görz noch
ein abgeteilter Schnellzug nach Trieft: ab Adelsberg
7 Uhr N Minuten abends.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Graz ist der General-
major Ferdinand B r e i t e n bach gestorben, der
durch längere Zeit im Infanterieregimente Nr. 17
zu Laibach gedient hatte. <>.

' " ( S e k t i o n K r a i n des D e u t s c h e n
u n d Ost e r r eichisch e n A l p en v e r e i n es.)
Wie man uns mitteilt, wird vom 1. Jun i an das
Schutzhaus der Sektion auf der Golica bewirtschaftet
und damit den Wünfchen der zahlreichen Alpenfreunde
und Bergfahrer Rechnung getragen, die diesen Herr.
lichen, leicht zugänglichen Ausflugsort alljährlich zu
besuchen pflegen. Diö Golicahütte weist bekanntlich
unter allen Schutzhütten der Sektion den stärksten
Besuch auf.

* * (Se ch st es i n t e r n e s L a w n - T e n n i s «
T u r n i er des L a i b a c h ör S p o r t v e r e i n e s . )
Wie alljährlich, veranstaltet der rührige Laibacher
Sportverein auf seinen Vereinsplätzen auch heuer ein
Turnier und es gibt sich bereits jetzt hiefür erfreu-
licherweise das regste Interesse knnd. Das Training
ist im vollsten Gange, die Klasse der Spieler hat sich
wieder bedeutend gebessert und eine rege Beteiligung
steht in Aussicht. Der Beginn des Turniers ist auf
Donnerstag den 14. Jun i festgesetzt: die Propositio-
nen werden in den nächsten Tagen bekanntgegeben
werden.

* ' l L a i b a c h e r D e u t s c h e r T u r n v e r -
e in . ) Das Vereinsschauturnen, das der Laibacher
Deutsche Turnverein Samstag abends im großen
Saale der Tonhalle veranstaltete, war von einem

glänzenden Gelingen begleitet. Dem Turnen folgte
ein geselliger Abend im Sommersalon des Hotels
„Stadt Wien", der einen fröhlichen Verlauf nahm.
— Ein näherer Bericht folgt.

— (S a n i t ä t s - W oä) enb er icht . ) I n der
vom 15 bis 19. Mai kamen in Laibach 22 Kinder zur
Welt (20-48 pro Mil le), darunter 2 Totgeburten,
dagegen starben 28 Persollen (38 78 pro Mi l le) , und
zwar an Keuchhusten 1, an Tuberkulose 7, infolge
Schlagflufses 2, infolge Altersschwäche 1, an sonstigen
Krantheiten 17 Personen. Unter den Verstorbenen
befanden sich 8 Ortsfremde (12 48^>), 1 Persoll aus
früheren Wochen und 17 Personell aus Anstalten
( 2 ^ : 5 5 ^ ) . Infektionsertrantungen wurden gemel-
det: Scharlach 2, Keuchhusten 2, Tiphtheritis 1, Rot-
lauf 2.

" ( A u f den L e i m g e g a n g e n ) ist ein un-
bekannter Dieb, der vorgestern in einem Eintehr-
gasthause in der Bahnhofgasse dem Hausierer Mat-
thias 6elko aus Tschcrnembl eine große, mit Rech«
nnngen und anderen Papieren gefüllte Brieftasche,
samt einer Photographie entwendete. Da sich darin
nicht ein Heller Geld befand, warf der Dieb die Brief-
tasche in den Park an der Bleiweisstraße, wo sie
abends durch einen Mäher aufgefunden und der Po-
lizei übergeben wurde.

* ( R a u f e r z e ß . ) „Beim Anstoßen muß man
einem ins Gesicht schauen", so apostrophierte vor-
gestern abends in einem Gasthause an der Martins-
straße der Schlossergehilse Franz Podbeuüet den Ma°
schinenführer Leopold Senüar, weil ihm dessen Frau
beim Anstoßen mit den Gläsern nicht ins Gesicht
schallte. Der Maschinellführer verbat sich solche Be-
mertnngen seiller Frau gegenüber und forderte den
Schlosser alls, sich vom Tische zu entfernen. Poobev»
äek aber ergriff fein Biertrügel und versetzte deiil
Gegner einen Schlag ins Gesicht, woraus ihm Sen-
ixir mit einem Messer -eine schwere Verletzung an der
linken Stirnseite beibrachte. I n die Schlägerei misch-
ten sich der Schlosser Franz Tragar und der Ver-
schieber Johann Telalto; letzterem wurde di^ Weste
zerrmen. Ter Wirt, der Ruhe stiften wollte, erhielt
einen tüchtigen Faustschlag und mehrere Kratzwunden
im Gesichte. Poobev«et und Tragar wurden entfernt,
tamen aber nach einer Viertelstunde zurück und suchten,
wieder einen Streit zu provozieren. Ta sich dazu leine
Gelegenheit bot, zerbrachen sie vier Krügel und zer-
schlugen zwei Stühle sowie drei Fensterscheiben. Poü>
bev^ek, der das rinnende Blut nicht stillen tonnte,
kam auf die Zentralwachtstube, wo er vom Herrn
Tr . I l lner verbunden wurde. Dann erfolgte mit dem
Rettungswagen dessen Überführung ins Landesspital.

^ (Versuche m i t dein n e u e n F e u e r »
l öschapp ar ate.) Aus Krainburg wird uns be»
richtet: Am 24. d. M. vormittags fanden am hiesigen
Hanptplatze Versuche mit dem neuen Fenerlöschappa-
rate „Minimar" statt. Den Versuchen, welche als
äußerst gelungen bezeichnet werden müssen, wohnte
außer Vertretern der verschiedenen hiesigen Behörden
und Korporationen ein zahlreiches Publikum bei,
welches die diversen Löschversnche, die vollkommen ge-
langen, mit Spannung verfolgte und sich über die
Wirkung der Apparate höchst lobend aussprach, —ik.

— (G em e i n dev 0 rs ta ,1 0 s w a h len. ) Bei
der am 11. März vorgenommenen Wahl des Ge-
meindevorstandes für die Ortsgemeinde Iablanitz
wnrden Ant. Hrovatin aus Iablanitz zum Gemeinde.
Vorsteher, Vinzcnz Prosen aus Kutexevo, Franz Roje
aus Obersämon, Josef 6refan5i5 aus Iablanitz zu
Gemeinderäten gewählt. — Bei der am 27. März
vorgenommenen Gemeindcvorftandsergänzungswahl
für die Ortsgemeinde Prcm wurden Anton Detleva
alls Prem zum Gemeindevorsteher, I van Dougan aus
Prem zu Gemeinderä'ten gewählt. — Bei der am
5. Apri l vorgenommenen Wahl des Gemeindevorstan-
des für die Ortsgemeinde Kerfchstetten wurden Anton
Libert aus Klein-Rakitovec zum Geincindevorsteh?r,
Ferdinand Aordani, aus Poljane nnd Franz Suünik
aus Klein-Nakitobec zu Gemeinderäten gewählt.

- ( S c h w e r e r A u t 0 m 0 b i l u n f a l l z w i °
sch 2 n S c s a n a u nd O p ? i n a.) Ein schwerer
Antomobilnnfall ereignete sich vorgestern um etwa
sj Uhr abeudZ auf der Straße zwischen Sesana und
Opi'-ina. Der in Trieft wohnende Ingenienr Grandi
machte samt seiner Fannlie mit dem ihm gehörenden
Automobil einen Ausflng nach Sesana, von wo er
kurz vor 0 Uhr abends die Rückfahrt antrat. I m Auto-
mobil befände,' sich Ingenieur Grandi, dessen Frail,
drei Kinder, das 52jährigc Kindsmädchen Anna Bra-
vin und ein in Opöina wohnender Zollamtsoffizial,
welcher den Chauffeur machte. I n der Nähe von
Fe'.netiö ükeriuhr das Antomobil, das in di'.^m
Augenblicke mit großer Geschwindigkeit dahineilte, ein
von einem Vferde gezogenes entgegenkommende
Fnhrwc-f, auf welchem eine Bäuerin und deren Söhn-
chcn saßen. Das Automobil überschlug sich und alle
Insassen wnrdcn herausgeschleudert, dem Pferde

wnrden beide Vorderfnße zerschmettert und auch die
Frau und ibr Knabe vom Wagen geworfen. Der von
allen am lichtesten verletzte Zollbeamte eilte zu Fuß
nach Ov'-ina um Hilfe. Ingenienr Grandi erlitt einen
Bruch der Schädeldecle und soll sich in hoffnungs-
losem Znstande befinden; dessen Fran ist schwer,
jedoch nicht lebensgefährlich verletzt, eines der Kin-
der, eiil achtjähriger Sohn Grandis, blieb auf der
Stelle tot, während die beiden anderen Kinder nur
leicht verletzt sind. Das 5lindsmädchen erlitt eine Ge-
Hirnerschütterung und auch die Bäuerin hat eine Alut-
beule am Scheitel, Kontusionen an Kopf und Rumpf
davongetragen, ihr >lnabc dagegen blieb vollständig
unverletzt.

— (U n f a l l.) Am 22. d. M. nachmittags war
der Grnndbcsitzer und Gemeindevorsteher in Ober»
Feßnitz. Johann Papler, in seinem Keller mit dein
Abziehen eines mit Spiritus vollgefüllten Fasses be«
schäftigt. Paplcr hantierte hiebei mit einem bren-
nenden Lichte fo unvorsichtig, daß sich der Spiritus
entzündete und Papler infolge der hiedurch bewirkten
Erplosion namhaft« Brandwunden am Oberkörper
erlitten hatte. - ik.

— ( Ü b e r f a l l . ) Am Nachmittag des 2l». Mai
zechten die Vurfchen Ignaz Tn.^ek, Georg und Io<
haun Vergant aus St i rpn i l und die Maurer Peter
Tledec und Iofef Lakncr, beide beim Besitzer Josef
Tomazin aus Laüko bei Butov^ica, im Gasthause der
Ursula Verhunc in Bntov^öica. Nach den. Verlasseil
des Gasthauses gingen die Burschen den beiden Mai,
rern nach, wobei eine Rauferei entstand, bei n>elcher
der Maurer Peter Tledec mit einen, Taschenmesser
lnnter dem linken Schulterblatte eine zirka A Zenti
meter lange und 2 Zentimeter klaffende, Schnitt'
wnnde und am Kopfe mehrere Kontnfionen erhielt.
Lakner erlitt am Kopfe mehrere Kontusionen, außer-
dem wurde dem Sledec eine Hntfeder lDoppelfeder»
inl Werte von 5 lv zerriffen. Tuket und die beide»
Vergant wurden dem k. k. Bezirksgerichte in Bischof'
lack eingeliefert. —!.

— ( D e r T u r n v e r e i n „ I l i r s t i S o t o i "
i n I l l y r i s ch - F e i s t r i t z ) veranstaltet am
22. I n l i ein großes Volksfest in Verbindnnii mit
einen, öffentlichen Schauturnen. Gleichzeitig begann
an, 24. 0. M. ein Aestkegelschicben, das am 22. Jul i
mit der Verteilung der Beste seinen Abschluß finden
wird. <1.

— (H i l f e b e i V e r g i f t u n g e n dnrck
P f l a n z e n . ) I n der Sommerzeit wiederholen sicl)
die Fälle stets von neuem, daß Kinder mit giftigen
Pflanzen fpielen, Teile davon zerkauen und> ver>
schlucken. Da ein schnelles Eingreifen jederzeit geboteil
ist. so seien für die einzelnen heimifclx'n Giftpflanzen
die am leichtesten zu erreichenden Gegenmittel mit<
geteilt. Da es am besten ist. daß der Giftstoff mög-
lichst schnell ails deiii Körper entfernt wird, fo cn,P-
siehlt es sich immer, Erbrechen hervorzurufen. Man
bewirkt dies fehr einfach dadurch, daß man den Kin-
dern den Finger weit in den Mund steckt. Als Gegen-
mittel gegen die zurückbleibenden Pflanzengiftstofft
qelten für Bilsenkraut Essig und Zitronensäure m>t
Wasser verdünnt: für Tottkirfche starker Kaffee oder
Teifenwasser, wobei außerdem kalte Umschläge auf
den Kopf zu legen sind; für Stechapfel Essig und
.Zitronensäure: f ü ^ Nachtschatten kohlensaures Na-
tron; für blauen Eisenhut Kaffee, Wein und E M :
für Küchenschelle ebenfalls der letztere^ für schwarze
Nießwurz außer schwarzem Kaffee fette öle. Gegen«
mittel gegen den roten Fingerhnt bilden Kaffee
Essig, Wein und Äther. Dazu können übergießn"-
gen des Kopfes zur Anregung vorgenommen werde».
Diefelben Mit tel sind bei Vergiftungen dnrch dc»
a.eflecktvn Schierling anzuwenden. Das große, gelb-
blühende Schöllkraut erfordert Kampfer, während bei
Wolfsmilch laue Milch oder auch Essig gute Dienst
leisten. Bei Giftlattich sind Kaffee nnd Pflanze»'
fänren angebracht, und bei der Herbstzeitlose ist nebe»
Essig auch Honig zweckdienlich. Natürlich ist bei
irgendwie bedrohlichen Erscheinungen außerdem sofort
zum Arzt zu schicken, da es sich bei allen den empfol''
lenen Mitteln nnr um eine einstweilige E n M l M '
Wirkung gegen die einzelnen Giftstoffe handeln ka»n>

— ( I m städtischen Schlachthaus^
wurden in der Zeit vom 13. bis einschließlich 1". d. M.
7?. Ochsen. ?. Kühe nnd tt Stiere, ferner N«> Schweine.
U5 Nälber. 20 Hammel nnd Böcke sowie U<' KiK"
geschlachtet. Überdies wurden in geschlachtet-ei» Zu^
stände ll Schweine, 72 Kälber, 2 Hammel und ^
Kitze nebst !U2 Kilogramm Fleisch eingeführt.

" ( G e f u n d e n ) wnrde ein Sparkassebnck 0 "
„Ljndska Posojilnica". ferner ein Sonnensännu^

Theater, Kunst und Literatur.
— („W i e n e r M o d e.") Die Zunahm-' ded

Sports ist von wohltuenden, Einfluß auf die 2 W "
Plage; hat doch der Sport die nachschlePP'"^
Tamenröcke so ziemlich verschwinden geinacht nnd
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i h n Ztc l l^ t^i i klcudsamlni und gcsnndcn fußfivion
Nock trete» lasse». Wie ^schnmckvoll diese Mode ist.
wie sic alt und jimg gleich gut kleidet, zoigt das
neueste Heft (Nr. 17) der „Wiexer Mode", das vor-
wiegend Gm-ten- und Tportkostmne bringt: auch der
Handarocitsteil und die Veilc^e „Wk'in'r .^iuder-
mod?" traben d^r schönen Jahreszeit Rechnung

^ ( D i e W e l t i u F a r b e n . ) 1. Abteiluna:
Deutschland, Östörrcich-Uugarn, I ta l ien und die,
Schweiz. 270 Vilder Nlich Aufnabiuen in natürlich?»
Farben, herau^qe^ebe» vo» Ioliannec- E u i ni^'r.
Interncitio»aler Weltverlag, Bcrlin-Schönebera. ^
Verlag für Ostcrreich^Ungarn: I . Leuob^l, Wio» I X .
"^ I n diesem Prachtwci'ke, desseu erste Lieferung
s»H?» erschienen ist, Uiird zuin erstenmalc dî ,' Photo-
graphische Alifnnhnie i» natürliche» Farbe» veremt
mit o."m Treifarbe»druci i» den Dienst dcr Buch-
^lustration gestellt. Die erste Lieferung brin.qt »ebe»
" falrlx'nprächtige» T<'rtillustrationen drei Vollbilder
auf dunklem Carton, die gerahnit eineu hervor'
ragende» Wa»dsch»,uck zu bilde» geeignet sind. Be-
sonders gelungen ist bas Porträt eiuer jungen
Bäuerin von Anticoli, deren äxnaktervoller Kopf mit
seinein tiefgebräunte» Hautton sich kräftig von dem
Zarte» Gruud des La»bgrü»5 abhebt. I » die Schweiz
fuhrt und l'ine Vednte der Lanozulige von Tpicz,
bie sich mit ihren mio Buschwerk hervorlugenden
Häuschen j „ ,̂̂ ^ blauen Welle» des Thuner Sees hin.
hinstreckt, lvähreud das dritte Vild die imposa»te»
^ui»^n des antiken Nühnengebäudes bei Taor>»l»a
l̂ uf Tizilie» darstellt. Der Tert aus der Feder de->
G e n l ' i l i i s ^ ^ ^ ^ des Deutschen und Österreichische»
^llpe»vel-eines Dr. (5 »i :n e r weckt den Sin» für da?
"Nturschöne und fiir die chmakteristischc' Vigeuart vo»
"and »»d keilte». Der billige Preis von 1 l< 8̂ 1 l.
Per Lieferu»g gibt iedem Gebildeten die Möglichkeit,
uch >» den Besitz ei»es farbige» Weltpanoramas zu
Ichen,

Geschäftszeituny.
<>i r o a t. ° s l a v. L a » d .' 5 a u c' st e l l » » g

' u A g r a m . ) Der Negieruugskommissär für die
^and^^uvstelluug vo» Vieh, Geflügel ?c. teilt der
Handl'ls. »nd Gewerb.'kamn^er i» Laibach mit, daß im
«aufe de^ M o n a t e Septenilx'r 1!><><i i» der Landes-
bauptstadt ^lgram ei»e La»desauöstellu»a vo» Vieh
Merden, Ninder». Schloeinen, Schafen und Ziegen),
^ef lügr l , Bienen, Molkereiprodukten, Futtermitteln,
landwirtschaftliche,, Maschinen und Geräten, Wein-,
^bst- und Gartenbau und im Fall? eines günstigen
v^hres auch eine Traube»- uud Obstauostelluug ver
anstaltet wird. Alle »ähereu Auskünfte erteilt der
lmngl. AusstellungZkommissär Dr. I v o Mall in i»
Agroni.

( L i e f e r n n g s a u c> s ch r e i b u n g.» Sei-
tens der k. f. Staatsbahndireltion in Villach wird die
^ s e r n n g von 00 Tonnen Koks und 400 Tonnen
^chmiedekohle für die Zeit vom 1. Immer 1907 bic-
'"- Dezember im Off?rtii>ege vergelx>n. Die Offert
Wrnnilm ien können ebenso wie die allgemeinen Liefe-
^uugsbedingnisse bei der Etaatsbahndirektion in Vi l-
^ (Zugförderungs-Vureau) eingesehen, behoben

ooer gcgoii Einsendung des Portos bezogen werden,
^"'e Offerte, zu dereu Verfassung die hiezu aufgeleg-
ren Formnlarien benützt werden müssen, sind samt d<'»
rtwmg<>„ Beilagen p '̂r Bogen mit ei»em 1 .Uro»en-
' ^ p ^ l versehe», versiegelt, mit der Aufschrift:
"Offerte für Lieferung von Koks und Schmiedekohle",
oer der k. f. Staatsbahndirektion in Villach bis läng
nens 15. J u n i d. I . 12 Uhr mittags einzubringen.

^ ( W o l l m n r k t i n M i s k o l c z . ) Die hiesige
^andels° und Gew?rbekammer teilt uns mit, dos; der
" " l a w a e Wollmarkt m Mrskolcz am 20. Juni in
" M Lagerhäusern der dortigen Kreditanstalt statt-
Wwen wird.

Telegramme
bes l. l. TeleMell'ltllllesllllllllelli-Vultlllls.

Das neue italienische Kabinett
R o m , 27. Mai . Nach Blätterineldnngen werde

7"0lttti deil Vorsitz in, Ministerrat und das Porte-
Mulle des Innern übernehme», Tittoni das Äussre,
^al lo Justiz, Majoralia Schatz, Gianturco Arbeiten,
^occo-Ortu Finauze», Mirabello Marine, Massi>»ini
hosten u»d Telegraphcu. Die Besetzung der Porte
'Nnlles des Krieges uud des Ackerbaues sm noch uu°
"itschic^.,,

Aus Rußland.
P e t e r 5 b u r g, 2<>. Mai . < Meldung der Peters^

burger TelegraphimÄgentur.) Die Duma boschlofz mit
"lien gcg^^ 7 StinlMc'N durch Erheben von den Sit-
s"' dc» Übergang znr Tagesordnung init dein V n -
^"'gen, daß üas gegenwärtige Kabinett unverzüglich
Zurücktrete und durch ein Kabinett ersetzt w?rde, be

stehend aus Mitgliedern, die aus den das Vertrauen
der Mehrheit der Duma besitzenden Männern gewählt
werdeu. Die Sitzung wurde um 7 ^ , Uhr abends ge»
schlössen. Die nächste Sitzung findet Montag um
2 Uhr nachmittags statt.

P e t e r s b u r g , 27. Mai . Die Petersburger
Telegraphen-Agentur wur^e von zuständiger Seite
zu der folgenden Erklärung ermächtigt: Die Gerüchte
über eine Auflösung der Duma entbehren der Ve-
gründung. Die Duma wird bis Mitte J u n i tagen,
zn welcher Zeit die Ferien beginnen. Die Entlassung
der Minister hängt ausschließlich von der freien Ent-
schließung des Herrschers ab. Die Rede, welche der
Iustizminister in der gestrigen Sitzung der Duma g ^
halten hat, war der Ausdruck seiner persönlichen An-
schannngen und wurde von ihm über seme eigene I n i -
tiative gehalten.

Bahn von Alaska nach Sibirien.

P e t e r s b n r g, 27. Mai. (Meldung der Peters-
burger Telegraphe» Agcittur.) Eine auf Befehl des
Baisers eingesetzte Commission arbeitete einen Ent-
wurf über die Bedingungen aus, uuter denen die
Verwirklichung des Projekts des amerikanischen Syn-
dikats znm Ban der Bahn von Alaska nach Sibirien
zulässig sei.

Neü^kMe^ volls^ücher^llr^
V i l h a i z Als., Mit Kant — über Kant hinaus! X 1-92.

— W i h l l n , P r o f . Rob,, Spiritismus und Theosophie vom
Standpunkte der Philosophie, k 1 20. — S c h w e r i n , L. v.,
Christentum und Spiritismus, K 2-40. — L a n g s d o r s f ^
D r. G. 0., Ein Wegweiser für das Magnetisieren und Massagê
l i 1-20. — Oraebener L., Die Knltur der Pflanzen im
Zimmer, K 2 40. — Kreaenow E. und S a m e l W., Gerät,
klindc für Turnlehrer und Turnvereine, K4-32. — C a u e r P
Die Kunst des Überschens, geb., X 4 32. — P i n d u r I . '
Einführunss in die Praxis des modernen Zeichenunterrichtes'
l i I . — L e h m a n n A., Berichtigungen und Ergänzungen für
den naturwissenschaftlichen Unterricht, 1, k — W. — Erber I
I u einer Stunde Amateur.Photograph, l i — 72. — Eschew
bach E., I n die Kaserne mit der Frau! X — 6 0 . — M o l s -
berger C l a r a , Ratschläge zur Berufsfrage der Frauen
l i 2 16. — Ger l ina. R., Die der Liebe Miicl nicht tennen'
l i 1 20. — R e i m e r , D r . I . , Grundrih der Geschichte der
Philosophie. l i 2 40. — Fischer. D r . I . , Die organische
Natur im Lichte der Wärmelehre, l i 1 20. — Peez, D r . U, v.,
Die Bedeutung von Friedrich List für die Gegenwart, l i 1. —
Schre iber, D r . I . , Wie entsteht Rheumatismus und wie
heilt man ihn? X — 30. — E w a r t F., Eine Abrechnuna
in der Frauenfrage, l i —-96. ^ «

Vorrätig in der Buchhandlung J g . 0. K l e i n m a y r
K F e d . V a m b e r g i n Laibach. Kongreßvlatz 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

A m 23. M a i . Caufel, l. u. l. hauptmann, Canale. -
2üsenberger, l, u. l. Stabsarzt, s. Familie, Laibach — Deu
Private, s. Sohn, Neumarltl. — Vialar. Kf«,., Moräut'ch —
Röthel, Kfm.. Linz. - Eislcr. Kfm., Budapest. — Popper
Kfm., Prag. - Probst. Private Weiz. - v. Mattowsly'
Private. Graz. — Planmel. l. l. Oberlandesgerichtsratswitwe
Idria. — Vlasla, Fabrilant. Agram. — Kestler. Gründaum.
«annih, Weinstein, Hardtstein, «allmann, I s r ä d , Pick Klein
Geiringer, Robitschel. Edelmüllner, Steiner. Uflte.; Perlhofer.
Privat, s. Frau; Hallos. Photograph; hausner. Kfm Wien'

Am 24. M a i . Schollmeyer, Gutsbesitzer, Schneeb'erg. —
Vaudi, Kapellmeister. Abbazia. — Müller, kfm.. s. Frau Inns»
brück. - Graf Pace, Privat. Görz. — Fleischmann. Kfm,,
Graz. — Kallmann, Kfm., Budapest. — Nnsatta, Kfm Trieft
— Goldmann. Kfm,. Berlin. — Hudtwaller. Kfm. Chnstiania
— Iuidan. Kfm.. Dresden. — Glaser, l. u. l. Oberst, s. Frau;
Kusyn, Ingenieur; Ehrenstein, Noval, Steinberg. Langer.
Schutz, Stern, Buckowsly, Iunghans. Köllner. Müller Roth
Kflte.; Weber. Architekt; v. Strattmirovtt, l. u. l. hauptmann'
Wien. — Roßbacher. Hotelier. Fiume.

Grand Hotel Union.

Am 25. M a i . Virag, Kommerzienrat. Fiume. — Strachia,
Privat, s. Frau, Csalathurn. — Dr. Tausig. Rumedin. —
Potocnik, l. u. l. Leutnant, Görz. — heindlhofer. Fabrikant.
Suial. — Vuller. Private; Koppens. Inspektor; Kulla. I n -
genteur; Beiner. Süßermann, Schreiber, Schenk, Kflte., Wien.
— Svetlil, Kfm., Hochenbrücl. — Komah, Kfm., St. Michael.
— Rosenbaum, Kfm., Nürnberg. — Leuler, Kfm.. Fiume. —
Hutter. Direktor, s. Frau, Trieft. — Hild. Kfm.. Lurberg. —
Lcherrer. Kfm., s. Frau, Klagenfurt. — Singer. Hartmann,
Petroschih. Kflte.. Graz, — Kohn, Kfm.. Temesvar. — Oppitz
itfm.. Nicdorf. — v. Pongratz. Privat, Agram. — Bernstein.
Kfm.. Zürich. - Spitzel. Ingemeur Ahlinahütte. — Roth
Kfm., Vudweis. — Urbantic, Gutsbesttzer. Schloß Thurn. —
Strauß. Kfm.. Frankfurt a, M. — Herrmann, Kfm., Paris.

Verstorbene.
« m 22. M a i . Ernestine Kresal, Nmlsdienerstochter

1'/. I . . Erjavecgahe 1. Tuberkulose. — Josef Iegl i t . haus'
besitzer. 47 I . . Petersstrasse 9b, ^P«pl°xi» osi-odri. — Katha»
rinn Iezi i, Näherin, 71 I . , Petersstrahe 19, Herzfehler

Am 2A. M a i . Franz Slafer. Tischlerssohn, 1 Tag. Quer«
gasse 4, I^eliiliUl» Vlt?ls,

A m 24. M a i . Apollonia Kozamernil, Keuschlerstochter,
29 I . . Radehtystrahe 11. Demouti».

I m I i v i l s p i t l l l e :
Am 21. Mai. Philipp Panic. Arbeitn. 40 I,. Vulnu,

ventriouli.
Am 22. M a i . Barbara Vevoda. Keuschlerin. ii0 I . .

8«p»i» »out».
Am 23. M a i . Franz Praprotnil, Taglöhner. 68 I . .

Lmpli^nvm» pulm. — Mathilda Pexa, Schuhmachersgattin.
59 I . , 1'ul>src:ul. pulm.

Am 24. M a i . Vladimir Ialoftic, Buchbinderssohn,
4 '/, I . , 8L»i-l»tin», Oiplltliy^'li».

Lottoziehungen am 26. Mai 1W6.
Linz: 3 79 48 31 27

T r i e f t : 3 9 13 42 47.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 786 0 ,n».

3 ^ Z RZ? z z ^ , ««sich. Z3Z

y« l l U . N . 736 ö j 23 2 SO. mäßig halb bewölkt ^
" ' 9 . «b. 737 6 i 16 7 SO. schwach bewüllt

7 U . F . 736 9 14 4 O. schwach ,
27. 2 » N. 7 3 7 3 2 2 1 N. mäßig ! teilw. heiter 0 7

9 . Ab. j?38-L 1b 9! NO. mahl« teilw.bewölkt
28.>7U.F. j739 1 , 13 7 SW. schwach halb bew. 0 3

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 17 3°,
Normale I d 4°. vom Sonntag 17 b°. Normale 15 5°.

Verantwortlicher Redakteur.- Anton F u n t e k.

Botel Union

Zigeuner-Konzert
Wir geben die Trauernachrichl vom Ableben

der Frau

ßlllllly vtöltl,li iilllslhmih
welche heute nacht nach langer, schwerer Krankheit
gottergeben verschieden ist.

Das Leichenbegängnis der teuren Verstorbenen
findet Dienstag, den 2!1, Mai, um 3 Uhr nachmittags
vom Sterbehuuse, Kongrehplah 6, aus nach dem Fried'
Hofe zu St. Christoph statt, woselbst die Beisetzung
n der Familiengruft erfolgt.

Laibach. am 2«. Mai 1906.
Grnft St»ckl, Kaufmann. Gatte. — Ernst VtKckl,
l.l.NusluKant. Sohn. — Hanna Stöckl, Tochter, —
A l o i s Kraschowitz, Pioluiisl, Bruder — A a n n y
Bchello, Tante — Vlnna Krajchowitz geb Edle
v. Menzenbera, Hermine Kraschowitz geb.
Vchmiet» Edle v.Vachsenftamm, Schwägerinnen

Za mnogoätevilne izraze soüutja in sožalja /.a
öasa bolezni in ob srnrti nepozabne matere, orA-
roma taftee, sestre in »tare matere, gospe

Katarine Pirc rot Haril
izrekamo vsem sorodnikom, prijateljem in znancetn
najiskrenej&o zahvalo.

Posebnu si pa Atejemo v dolžnost, izreči piav
toplo zahvalo slavni «Narodni čitalnici» za korpo-
rativno udeležbo pri Bprevodu, gg. citalniftkim
povcem za ginljivi žalostinki, čislanemu nieščaD-
stvu in uradništvu z& siastno Bpremstvo pri po-
grebu, in splolt vsem, ki »v od blizu in daleč
prišli spremiti drago pokojnico k večnemu poöitku.
Istotako bodi prav arčna zahvala vsem darovalcein
prek rasn ill vencev.

V K r a n j u , dne 24. majnika 1906.

(2388) Žalujoči ostali.

Ver die Strömungen und Bestrebungen unseres
modernen Kunst- und Qeisteslebens in einem
humoristisch-satirischen Zeitspiegel betrachten
und verfolgen will, der lese jeden Jftontag

die neueste summer der JVtünchner ifiiKl
flnzelverkauf und yibonnements bei lg. v. K l e i n m a y r & F e d . B a m b e r ^ in Laibaoh,
Xongressplatz |fr. 2 und Südbahnhof (Kiosk) sovie in Steinbrtiok, Sudbahnho/ CXiosk).--
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Kurse an der Wiener Börse jnach dem offiziellen KurMatte) vom 26. Mai 1906.
Lie notierten Kurje verstehen sich in Kronenwährung. Die Notierunq sämtlicher Altien und bei ..Diversen Lose" versteht sich pcr ^ti icl.

Gelb Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
4 ° , lonv. steuerfrei, Kronen

(Mlli.«»v.) per Kasse . . 9« 72 »9 95
dttto ( IHn»Iu l l ) per Kasse 99S5 9» 85

5 2 "/« «. « . »Wten (Febr..«««.)
p«r »»ff« 10050 100 70

4«° / . » . « . Vllber («pril»0N.)
PN llllsse . . . . . .100 55 100 75

issuer Gtaatllose 50« f l . 4 "/„ 157 90 159-9«
,8«0«r „ 100 f l . 4 "/„ «00 — 2 N 2 -
1««4«r . , 100 f l . . . 28275 284 75
ISS4tr ., 50 f l . . . 282 75 284 75
Dmn.'Waudbr. 5 1«0 f l . 5",^ 28890 29090

Btaatsschnld d. i. «eichs»
rate vertretenen König»

reiche »nd Lander.
Ofterr. Voldrente. stfr,, Gold

per Kasse . . . . 4"/« 118 15 1l«'85
Ofterr. Rente in Kronen», stfr.,

Kr. per Kasst . . . 4«/„ HS 8b 100 05
detto p«r Ultimo . . 4°/« SS 90 100 10

Ost, Investition«.'Rente, stfr.,
Kr per Kasse . 3'/,°/« 8« 90 90 10

^,«b»»m.zlll»t,sch»l».
»nsch«it»»zl».

«,i!»»«lhbahn in « . . steuerfrei.
zu 10.00U f l . . . - 4°/« 117 «b 118 «5

5 « n , Iosef.Nahn ln Lilber
(blv. Gt,) , . . ü'/<°/« 125-SU 126-60

»al . Karl Ludvig'Vahn (div.
Ttull») Kronen . . 4°/« 9S5b 10055

«udolfbllhn in Kronenwährung,
steuerfr. (bid. Lt .) . 4"/„ 9955 10050

«orarlberger Nahn, steuerfrei,
400 Kronen . . , 4" / , 99 K5 100 «i>

z» llll»l»lch»ld««schnlb«l»l»
,»,lst»»pti»l »is«»»»tz».AKN».

«lisabtlh.V. 200 f l . K M . 5'/4<>/<,
von 400 Kronen . . . . 474 — 477 —

d«t»o Linz.Vubmti» 200 f l .
», «L, F. 5'/<"/»- - 455 - 4b? -

btito Oalzburg'Ilrol 20U f l .
». « 3 , b"/n . . , , 4»1 50 4 8 4 -

Geld Ware

ßo» jiaaie ;ui Iahlung ilber«
nomnltne ßistnbllhN'l>ii»litll«>

Gbligatione».

Nöhm. Weftbahn, «m. 1895.
400 Kronen 4 °/, . . . . »9 «0 10060

»lisabethbahn «00 und »000 M .
4 ab in"/« 11« 90 «17 S<>

Elisabethbahn 40« und Louo M.
4°/n 117-75 11875

Franz Iosef-Vahn <tm. 1884
(div. St.) Silb. 4°« . . 99 65 100-6«

Galizlsche Karl Ludwig Bahn
lbiv. Et,) Silb, 4°/„ . . 99 5b 10« 5Ü

Ung.'galiz. Vahn 2«o f l . S. 5°/» 112-— 113 —
Vorarlberyer Vahn <tm. 1884

(bib. St.) Li lb. 4"/ , . . 99-80 10080

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/a una. «olbrent« per Kasse . 118 95 114 15
4°/» detto per Ultimo 113 95 114 15
4°/u una. Rente in Kronen»

währ. stfrei per Kasse . . 95 45 »l> «z
4°/n detto per Ultimo 95 45 9565
2'/,°/° betto per Kasse . 85»« 85 8o
Ung. Prämien.Nnl. ^ 100 f l . . i lN 50 2lü 50

dttto î  50 sl. , 20»-85 210 8Ü
Theifz-Rea.'Lose 4"/u . . , . 15S50 158 50
4"/« ungar. Grundentl,»Oblig 85'35 9«H5
4"/u troat. u. slav, Vrunbentl..

Oblig 9 ? . . — —

Andere öffentliche
Anlehe«.

N°«n. Lande«.«lnl. (div.) 4°/° . »5 - ^ 9S-50
Nosn.'herceg. Eisenb.»Lande«»

Nnlehen (div.) 4 ' / , " / , , - - 10045 101 45
5"/u lonlluMea.'Nnleihc 1878 105-25 10«'25
Wiener Veriehr«.«nleih« 4°/« 9S »5 10U-»<!

detlo 1SU0 4 °/u 99 70 100 70
«nlehen der Ntadt Wien . . 102-25 103 25

bettll <3, od. G.) . . . 121-75 »22 7i>
detto l1894) . . . . 9»-50 99 5<
detto l!898) . . . . 29-50 100 5»!
dett» (190«) . . . . »8-55 100 50
detto Inv . 'N . ) 19U« . 99l»5 I0« 55

«orseoau Anlehen v«rlo»b. 8°/» 9S60 100 «0
Nula. Staat«elsenb.-Hyp.«Nnl.

1889 Gold . . . . «»/<> 119 «0 120-60
Nulg, Staat«. Hypothekar « n l .

1892 »"/«, 119 S« 120-60

Gelb War«

Pfandbriefe:c.
Vodenlr.,ll l lg.est,in50I^l.4"/„ 98«0 99'UO
VLHm. Hhpothelenbanl Verl. 4"/« 100— 10080
Zentral.Vod.»Kred,-»l,. «sterr.,

45 I . verl, 4'/,"/« - - - l08'— —-—
Zentral «od.-Kreb.-N!.. «sterr..

65 I . verl. 4"/« . . . . 1001« 10110
Kred.-Inst.Merr..f.Nerl. 'Unt.

u.öffentI,Vrb.Kat.^,vl.4"/o S940 100 —
Lanbesb. d. Kön. Galizien und

Lodom. 57' / , I . ruckz. 4"/o 9320 9980
Mähr, Hypothelenb. veil. 4«/» 9925 10025
N.ösierr. Lande«.Hv,p..Anst.4"/» 100— 101 —

detto inN. 2 " /„Pr. verl. 8V2"/« 9425 9475
detto K.'Schulosch. verl. 3»/,"/., 9t-5« 95-—
betlo verl. 4°/<, 99U0 100 90

Osten.»ungar. Vanl 50 jühr.
verl. 4"/« ö. W »995 10095

detto 4°/» Kr 100-25 101-25
Eparl. i.öst., 60 I . verl. 4°/» iou?o 1CI70

Eisenbahn.Prioritäts-
Obligationen.

Ferdinanb«.Noidl>llhn <km. 188« 99 «0 100«0
detto <tm. 1904 100— 101 —

Osterr. Nordwestb. 200 f l . S. . 10« 40 10740
Zwatsbahn 50« Fr. ^ . . . 4I7-— 419 —
Lüdbahn l̂  3«/<» Jänner. Ju l i

5no Fr. (per Vt.) . . . 817-2i> 319 2b
Südbahn k 5°/„ 124-55 12555

Diverse Lose
(per Stüll).

,er,i«lichl 5»se.

3°/« Nodenlredit.Lose «m. 1880 2 9 0 - 2U8--
betto Vm. 188S 290-50 30« üv

5"/„ Donau»Rcssulierung«>Lose
100 f l . ö. W 262 — 2S9 —

Eerb.Präm..Anl. v.1N0Fr.2»/° 100— 108 —

An«r;m»liche l»se.

Budap.-Vasilila (Dombau) 5 f l . L555 24-55
Kreditlose 100 f l 4 S 8 - 4 7 8 -
«lllly'Lose 40 f l . K. M . . . 1 4 2 - 1 5 2 -
Ofener Lose 40 f l 168 — 1 7 3 -
Palffy'Lose 40 sl, » . M. . . 162 - 1 7 0 -
Noten Kreuz, «st. «es. v.. 1« f l . « : - 5 1 -
Noten Kreuz, una. Ves. v., b f l . 30-5« 3» b0
Rubolf.Lose in f l 5 7 - « 2 -
Salm.Lose 40 f l , K. Vl . . . 20b — 212 —

Veld Ware

Tü r l , E.«B..Nnl. Präm.'Oblig.
400 Fr . per Kasse . . . 152-90 158 90

bettn per M . . . . 152-40 153 4«
Wiener Komm.'Lose v. 1.1874 520— 528 «u
Vew..Ech.d. 3°/<>Pram..Schuldv.

b.N°benlr..«nst. l im, 1889 9 2 - S 7 -

Altien.
Vl«N»P0ll>zlnllMtl>««lglN.

«ussia.Iev!. ltisenb. 500 f l . . 237b'— 238b —
Nöhm. Norbvahn 150 f l , . . 872— 37«--
BuschtielMder «tisb. K00 f l . K M . 8085— 810« —

bctlo (lit. l i .) 2n« f l , per Ult, I150-— 1154 —
Donau . Dampfschiffahrt« > Ges.,

1., l . l . priv., 5«0 f l , KM. 1012 — 1U18-—
Dux.Vodenbacher <tlsb. 400 Kr. 548— b45 —
sserdinanb«.?l«rbb. 1000 sl. K M . 5«95 — o?l5 —
Lemb..lzern,.Iassy.Eisenbahn»

Gtlellschaft, 200 f l . S, . 580— 581 50
Lloyd.bsterr.,Trieft.,500fl.KM, 754— ? « 0 -
Osterr. Norbwestliahn 200 f l . V. 44b-50 44« 50

dctto(Ut. l l , )200f l .S . p. Ult. 44«— 4 4 7 -
Praa.t»ii,erVisenb,10»fl.avnst. 224— 225-5«
Vtaalseisb. 20» sl,S. per Ultimo «74— » ? b -
Sübb. 200 f l . Silber per Ultimo 188'50 184 50
Eübnorddeutsche Verbinbungzh.

20« f l . K M 411 — 413 -
Tramway »Gef., neue Wiener,

Prioritäts.Nltien 100 f l . . — — — —
Ungar. Westbahn (Raab.Vraz)

200 f l , S 40« - 4«8 —
Wr, Lolall»..Attlen.Ecs. 200 f l . 150 — 162 -

Vanlen.
Ana.lo.Osl«rr. Vanl, 120 f l , . . 818 — 818 bn
Bankverein. Wiener, per Kasse - — — —

delto per Ultimo . . . b5?'in 558 10
Vodenlr..Anst. öftere,, 2N0fl.S. 1048 — 1U5!i —
Ientr..Nob..Krebb, bst., 200 f l . 55U— 560 -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 f l . , per Kasse - — — —
dctto per Ultimo »78— «74 —

Krebitvanl allss. ung., 200 f l . . 81b'— 81« —
Depositenbanl, all„., 200 f l . . 4b« — 453 —
<i«lompte. Gesellschaft. nieder«

«st««., 400 Kronen . . . b»4 - b«6s?
Giro» und Kassenverein, Wiener,

2NN f l 460'— 4«b-—
Hypothelenbanl, üsterieichische,

20« f l . 30"/u <k «95 — 2 9 7 -
Länderbanl, «sterr, 20« f l . per

Nasst - - - -
d e t t o p e r U l t i m o . . . . 4 3 7 b 0 4 8 8 5 0

„Mer lu r " . Wechselst. «Nien.
Vtsellschaft, 20« f l , , . . «85— N«!!-—

«elb Ware

Öslcrr..>lna. Va»l 1400 Kronen 1««2 — 1N?1'^
Uüioül'aul 2«« fl bb-.-— 555 —
«crlchrsbanl, allg,. 140 sl. . 888-50 341'b0

zn>ustrle>zln<trulh»unzln.
Vaunes,, aNa. »slerr.. 10« f l . . 160— 1«2 —
BrillerKol,>e!ibcrnb.«Gel,IN0fl. «5^— «5«'^-
ltiscnbahüw.Lelhn.,erste, 100fl. 20»— 207—
.,<tlbemühl", Papiers. u,«3..<l>. i «7— 18»—
Eleltr,.Ges., all,,, »sterr,, 2«0sl, 459— 480-—

betto internal.,20«fl, «13— «1«'^-
Hirtenbergcr Pair.., Zünbh. u,

Met..ssabrll 40« Kr. . . 1145 — I15b —
Liesinncr Ärauerei 100 f l . . . 2 9 9 - 301—
M°!,ta».OeseNIch,.»sterr..alpine 573-25 b?4'w'
„Poldi.Hülte", Tiegelguhstahl.

F. .« . .« . «00 f l . . . . b4Nd0 b4» ' -
Prager Eisen. I nd . . Ves. ltm.

1905. 20« fl 2733 — 2743'--
Ninll l 'Murany. Salgll'Tarjaner

«tisenw. in« f! b?8bu b?4 5»
Ealsso.Tarj, Steinkohlen 10« f l . « 2 0 - «23—
,.SchlSa.lmühl", Papiers.,20«fl. 2«?-— 2»4->-
..Schodnica", « , .« . f. Petrol.»

Ind . , b«n Kr «08— «1»'—
..Steyrermühl", Papierfabrik

und N><» 4«5— 47s—
Trifailer Kohlen«..«. 70 f l . . 274 - 277—
l ü i l . Tabalrea.ie»Ves. »«0 Fr.

per Kasse . — — ^-
detto per Ultimo 410 — 41»—

Waffenf.Vts.. »sterr., in Wien,
1«« f l «08-— «07—

Waaaon.ileihanstalt, allgem., in
Pest, 400 Kr — — — ' ^

Wr. Vaugesellschast 10« f l . . . 1«4 — 164 d»
Wienerberger gieaelf..«ltt..Vts. 842— 84« -

Devisen.
Kurze Hlchlen un l Schlck».

Amsterdam 19790 198 10
Deutsche Plätze 11? 1? 1<? »?
London 240 80 240 b0
Italienische Banlplätze . . . »ü 42 »5 5b
Pari» »5 82 »ü l»0
Wrich und Vasel »587 «4?

Valuten.
Dukaten 1134 1 l»«
ll«-ssranlen-Stulle 1» 1> l» t4
2O.Marl-Stülle 2845 2»'b»
Teutsche Ncichsbanlnolen . . 11715 II? «b
Italienische Naülnoten . . . 95 5« »5?"
Nubel-Noleu 2 58 L'53"

I SSLaa,- ww^ T7"«xlc«L-a.f
• • • R«Bt«B, Psfcnäbrlereii, I*rlorll*t«n, Aktien,

L,«a«n cl«., Dcvteen and Vnlalen.
56 Los-Verslcherung.

Jfm C Mayer
Bank- und T*7"eclxalergrescliÄ,ft

I^albach, Spital̂ aflHe.

Privat • Depots (Safe - Deposits)

Virzlitiif vii Banlilaoii In~j(iiti-Kirriit- n< us Blri-Kiiti.


